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Verordnung

über den Absatz von Weißkohl.
Bom21 . Oktober 1916 . sReichs-^-esetzbl. S . 1187 .)
Auf Grund der Bekanntmachung über Kriegsmaßnah¬

men zur Sicherung der Bolksernährmig vom 22 . Mai 1916
sReichs-Gesetzbl. S . 401) wird verordnet:

, Kl . Die Reichsstelle für Gemüse »nd Obst kann für b^
stimmte, örtlich abgegrenzte Gebiete bestimmen, daß Weiß¬
kohl nur mit ihrer Genehmigung abgesetzt werden darf.
Zum Absatz an Verbraucher innerhalb des Gebiets bedarf
es der .Genehmigung nicht, sofern nicht mehr als 10 Kilo¬
gramm an den gleichen Verbraucher abgesetzt werden . Die
R.eichsstelle für Gemüse und Obst kann die Höchstmenge
anderweit bestimmen und einen Höchstpreis für den Absatz
unmittelbar an die Verbraucher festsetzen.

. Soweit die Reichsstelle für Gemüse und Obst von der
Befugnis des Abs. 1 Gebrauch macht, haben die Besitzer von
Weißkohl der Geschäftsabteilung der Reichsstelle, G. m. b.
H. in Berlin auf Erfordern Auskunft über die Ware zu
geben. Sie sind ferner verpflichtet, die Ware Pfleglich zu
behandeln; der Verbrauch und die Verarbeitung im eigenen
Haushalt oder Betriebe bleiben zulässig, die Verfütterung
jedoch nur , soweit der Weißkohl zum menschlichen Genüsse
ichht geeignet ist.

§ 2 . In den Fällen des § 1 Abs. 1 haben die Besitzer
von.Weißkohl auf Verlangen der Reichsstelle für Gemüse
und Obst die Ware an deren Geschäftsabteilung , G. m: b,
h. in Berlin oder die von dieser bestimmten Stellen käuf¬
lich zu liefern und auf Abruf zu verladen.

Die Geschäftsabteilung der Reichsstelle für Gemüse und
Obst, G . m . b. H. in Berlin oder die von ihr bestimmten
Stellen haben für die Ware einen angemessenen Uebernah-
mepreis zu zahlen . Dieser darf den von der Reichsstelle für
Gemüse und Obst nach Anhörung von Sachverständigen für
das Gebiet festgesetzten Preis nicht übersteigen.

Erfolgt die Ueberlassung nicht freiwillig , so kann das
Eigentum auf Antrag der Geschäftsabteilung der Reichs¬
stelle durch Anordnung der zuständigen Behörde auf die
in dem Antrag bezeichnete Person übertragen werden . Die
zuständige Behörde setzt den Uebernahmepreis endgültig
W . Der Uebernahmepreis muß niedriger sein, als der nach
Abs. 2 festgesetzte Preis . ^

, § 3. Streitigkeiten , die sich zwischen den Beteiligten
»us der Anwendung de« 8 v prrmfmn vrmrWi

der Vorschrift in § 2 Abs. 3, endgültig von der höheren
Verwaltungsbehörde des Ortes entschieden, an dem sich die
Ware zur Zeit der Stellung des Verlangens auf käufliche
Ueberlassung befindet.

§ 4 . Die Laudeszentralbehörden bestimmen, wer als
höhere Verwaltungsbehörde und zuständige Behörde im
Sinne dieser Verordnung anzusehen ist.

§ 5. Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geld¬
strafe bis zu zehntausend Mark oder, mit einer dieser Stra¬
fen' wird bestraft:

1. wer Weißkohl ohne die nach § 1 Abs. 1 erforderliche
Genehmigung absetzt;

2. wer den nach § 1 Abs. 1 festgesetzten Preis überschreitet
oder einen andern zum Abschluß eines Vertrags auf¬
fordert , durch den der Preis überschritten wird , oder
sich zu einem solchen Vertrage erbietet;

3. wer eine von ihm nach § 1 Abs. 2 erforderte Auskunft
nicht in der gesetzten Frist erstattet oder wissentlich
unrichtige oder unvollständige Angaben macht oder
der ihm obliegenden Pflicht zur pfleglichen Behand¬
lung nicht nachkommt;

4. wer dem nach § 2 Abs. 1 gestellten Verlangen , Weiß¬
kohl zu liefern und zu verladen , nicht nachkommt.

Neben der Strafe können die Gegenstände, auf die sich
die strafbare Handlung bezieht, eingezogen werden , ohne
Unterschied, ob sie dem Täter gehören oder nicht.

§ 6. Diese Verordnung tritt mir dem Tage der Ver¬
kündung in Kraft . ’

Berlin,  den 21. Oktober 1916.
Der Stellvertreter de« Reichskanzler«.

ungsordnung in Ausführung der Anweisung des Minister«
für Handel und Gewerbe vom 21. August 1913 in der Sit¬
zung am 4 . November 1916 den prakt Arzt Dr . Junger-
mann in Wiesbaden zum Sachverständigen des OLeroer-
sicherungs-Amts bis Ende des Jahres 1917 gewählt.

Wiesbaden,  den 8. November 1916.
Der Vorsitzende des Königl. Oberversicherungs-Amts.

Dr . von Meister,  Regierungspräsident.

Skr»« licht TußesteNcht.

Der Herr Minister für Handel und Gewerbe gibt durch
Erlaß vom 25. Oktober 1916 — II d 12 297 — bekannt,
daß der Handel mit Reis -, Mais - und Weizenstärke nach
Mitteilung des Kriegsernährungsamtes der Erlaubnis-
Pflicht gemäß § 1 der Verordnung vom 24. Juni ds . Js.
(R. G . Bl . S . 581) unterliegt.

Wiesbaden,  den 30. Oktober 1916.
Der Re>ieru »ß«prtfibnR.

Wird »ersfientlichr
St . Goarshausen, den 10. November 1916.

Der Königliche Landrat.
I . 31: ». Brün in,.

Bekanntmachung
Die Beschlußkammer des Königlichen Oberversicherungs-

Arnts *1, fmf rrnrft 8 16R6 ber Reichsversicher-

Jeinbe und Ireunde.

MTB . (Amtlich.) Großes H « « ptyuertirr
16. November, vormittags:

Westlicher Kriegsschauplatz:
Front de« « eneralseldmarschalls Kronprinz Rupprecht

Teilvorstöße der Engländer an der Straße Maily -Serre
sowie östlich und südöstlich von Beaumont scheiterten im
Handgranatenkampf. Stärkere Angriffe gegen Grandrourt
brachen in unserem Feuer zusammen. Den Franzosen ent¬
rissen wir den Ostteil oon Saillisel im harter Häuserkamps.
Abends stürmte das hannoversche Füsilier -Regiment Ar.
73 zäh verteidigte französische Gräben am Nordrande des
St . Pierre-Baaft-Waldes. 8 Offiziere, 324 Mann und 6
Maschinengewehre sind eingebracht.

Bei den gestrigen Kämpsiu im Abschnitt Ablaincoart-
Prefloire ist keine Aenderung der beiderseitigen Linien ein¬
getreten.

Einem feindlichen Fliegerangriff fielen in Ostende 99
Belgier zum Opfer. Als Vergeltung für Abwurf von Bow-
ben auf friedliche lothringische Orte wurde Nancy in dm
letzten Tagen oon der Erde und aus der Luft beschaff» .

O - lllichrr Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des «ener»lse» « arschallck

Prinz » Leopald »an Bayer»
Am Brückenkopf von Dünhof (südöstlich von Riga)

wurde eine angreifende russische Infanterie -Abteilung zn-
rückgetrieben.

Frant des Fe» marschaventn,uts«rtztzerze, »«ml:
Im Südteil der Waldkarpathou lebte die beiderseitt«

Artillerietätigkeit auf.
An der sichenbürgischen Ostfront scheiterten östlich de«

Pntnatales starke russische Angriffe; nördlich von Suta
unternahmen österreichisch-ungarische Abteilungen eine Er¬
kundigung auf den Mt. Alumts.

Bei Sosmezo (am Oitos -Paß ) blieben rumänische Bo »-
stöbe ohne Eekala. Die Kampftätigkeitnördlich von Ca» .

Kriminalroman von R. MandowSky. 52
«• i« Nnd ein Engel !" murmelte « fast weinend und ihre

PEttbe küffend, welche sie ihm jedoch rasch entzog. ..Me kann
>4 Ihnen das je vergessen!"

.Lassen Sie doch, was ich tue. geschieht für Ihre Mutter und
,6t für Sie . Sie brauchen mir gar nicht zu danken. Und

• »# » renz. welches ich ohnehin nicht trage, weil eS für
zu kostbar ist. bei mir in der Kassette liegt oder für eine

önUeng wo anders , ist doch einerlei !"
-Ich werde nicht rasten noch ruhen, bi» ich e« Ihnen zu-

'"«fefctn kann!" beteuerte er aufstrhend.
-Natürlich , das erwarte ich auch," antwortete sie bereits

*^ ^ schelmisch. . » »er jetzt bitte, gehen Sie . e» ist spät ge-
Ar zog den Gäbet an sich und ging leis« die Stiege hin-

2 - jede» Geräusch»« meidend. Am Korridor war bereits da«
Ast »« löscht worden, und ei  war ziemlich dunkel, trotzd«m

«* den wohlbekannten Weg sehr leicht.

irgend jemand zur eventuellen Hilfe imtnehmeu könnte. denn
die Franen oben wollte er um keinen Preis erschrecken.' Aber
nichts regte sich. Die Arpadgasse war in einer ruhigen. abge¬
legenen Gegend, wo meist nur Familienbäiiser standen deren
Bewohner ein rnhigeS. behagliches Dasein führten, so konnte
« nicht einmal daran ?rechnen, einen Konstabler zu finden.

Er entschloß sich also, allein einzntreten.
In dem kleinen Vorzimmer zeigte sich nichts Verdächtiges

außer der hell brennenden Lampe. Aber welch ein Anblick
erwartete ihn im Wohnzimmer, welches daran stieß!

SardoS sah nicht, daß im Zimmer ein wnsteS Durchein.
ander herrschte, daß die Kommodekästeu aufgezogen und der
Inhalt umhergestreut war , daß Stühle umgestürzt lagen
und auf dem Tisch neben einer brennenden Kerze ein TbaoS- t ;- ^ vni .Hvnwui jicijc  ein vs-guu»
oon allerlei Gegenständen mar. Tr starrte nur mit weit ge¬

lber

4L. Kapitel,
«in Mord.

n. war bereit« im Parterre deS Hause» angelangt , al»
M plitzlich etwa« Ungewöhnliches aufstel, da« ihm zum Ste-
" "» leiben veranlagte.

«ine Lür , welche zur Wohnung de«alte» Goldkron führte,
»n einem breiten Spalt geöffnet und ein heller Licht-

^lnnner fiel au« demselben anf den dunklen Hausflur . Das
j " "sistallend, denn der alte Mann pflegte feine Türe stets

«Sstljch verschlossen zu halte», weil er eine entsetzliche Angst
n  Räubern hatte.

.^ sikdoS, welcher davon Kenntnis hatte, blieb also stehen
jo überlegte. Die offene Tür zu so später Stunde , daß Licht
«ü an" " lußte ein Unglück geschehen sein. Wie, wenn der

oon einein plötzlichen Unwohlsein befallen wor¬
in? >vnr? Der Sache mußte man auf den Grund gehen und,

"°sig. Hilfe bringen.
L, y ! junge Mann öffnete die Haustür , sah nnschlnssig die

atze hinab und horchte in die Nacht hinaus , ob er nicht

- - ^ ? '7 'VM*. I*1*41« »UU Mlll U/Cll
öffneten Augen auf den Diwan hin, anf den»in Halbsitzen
Stellung eine männliche Gestalt unbeivrglich lag.

Don Entsetzen erstarrt schlich er näher und schob sich zwi-
schon Tisch und Sofa , um den Körper zu bestchttgen.

Da sah er. daß er eine Leiche vor sich hatte. Die Leiche
deS alten Goldkron, dessen Schädel «flenbar durch einen
stirchtbaren Schlag mit einenl schiveren Gegenstand zertrüm¬mert worden tvm

Eine Weile stand der Offizier ivie gelähmt, dann er»
mannte er stch endlich und bedachte, daß er nun vor allem
die Polizei alarmieren müsse. Mit schlotternden Knien oer-
ließ er also da« Zimmer und lies dann , als er draußen war.
wie van Innen gehetzt, die Straße hinab, gar nicht weiter
auf feine Umgebung achtend, nur von dem Wunsche getrie»
ben, da? Polizeikommissariat schnell zu erreichen.

So sah er auch nicht, daß ihn, ein Mann kopfschüttelnd
und verwundert »achsah. als er anS dem Hanfe stürzte. Ts
war der Nachbar feiner Mutter , ein penstonierler Beamter,
welcher den im,gen Gnidos »um Sehen kannte.

Der Pensionär kam gerade »am „Nußhanm ." wo er bei
einem Glas Wein der Zigeuiieruiusik gelauscht hatte . Näh¬
rend er also, mit dem Anfschließe» der Haustür beschäftigt,
dem Offizer »achblickte, »inrmelte er für sich: „Hat' s der aber
eilig ! Wird wahrscheinlichnoch Dienst haben und spät daran
s«n . es ist ja schon elf Uhr!"

Gardos aber hielt vlvtffich in, Laufe inne. ein neuer

Schreck befiel ihn. der ihm das Blut plötzlich zu « iS erstarrenließ.
Wie. wenn man seinen Worten keinen Glauben schenkte

und ihn selbst für den Mörder hielt?
Der Gedanke war absurd, aber alle« schon dageweseut

Und er war ganz allein in der Wohnung gewesen, keine
Menschenseele konnte die Wahrheit seiner Worte bezeugen

Dabei überkam ihn eine neue Angst. Hatte er in de, B ?-
stürz,,»g nicht etwas in der Wohnnng de» Goldkron liegen
lassen? Er griff in fieberhafter Eile in alle Taschen nnd durch¬
suchte ste. sogar die Kappe, welche er trug , betastete er. eS
fehlte nichts, was ihn hätte kompromittieren fömten, uufe er
atmete auf.

Da kam ihm wieder der Gedanke, daß eS doch seine Pflicht
sei, den Mord aiiznzeigen; bann aber spiegelte ihm seine
krankhast erregte Phantasie alle möglichen Zufälle vor , di«
fich ereignen konitten. Und so entschloß er fich schließlich.
«ntbeifung de« Mörder« anderen zu überlasse» . Dem Man ue
selbst war ja ohnedies nicht mehr zu helfen ; lag er bisher
uneutdeckt, so konnte der Mord auch noch bis zum Morgen
Geheimnis bleiben, bi« ihn die Aufwartefrau entdeckte. Äte»-
rum sollte gerade er fich in Gefahr begeben?
, W “* ** Pölich langsam den Weg ein. der znr JH»>
tenbrstcke führt», um, nach seiner Meinung , da « Kliiast« j»
tun, nach Haus»zu gehen.

BIS er in feiner Wohnung anlangte , schlug eS nebeiwuu
am Kirchturm zwölf llhr . Er warf fich todinirde und ge¬
brochen auf sein Bett und flüsterte, von «ineiil plötzliche»
Frostschauer befallen: ^Gott steh mir bei. welk» eS « n dö.-r
Tranm gewesen wäre !"

'2lm Morgen wurde die Untat , ganz wie er ooranSge .'»
hen hatte, von der Dienerin , welche daS Jrühstück für ' de»
alten Herrn brachte, entdeckt.

Als sie einen Blick ins Zimmer geworfen hatte, prallte
ste mit einem gellenden Aufschrei zurück und rannte u>io >-
sessen ans dem Hanse, mit lautem Hilfeschrei die ganze Dia
bar,chaft herbeirufend.

Im Nu war alle? voll Menschen, die von allen Seit, >>i
herbeiströinte». »in das Unglaubliche zu hören und zu sei, i.
Ifn dieser friedlichen Gegend war seit Jahrzehiileii n l
Mord vorgekoininerr. 226 J
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rals der Luftschiffwaffe ist Generalleutnant von Hoeppner
bisher Führer einer Reserve -Divtson , beauftragt.

Generalleutnant v. Hoeppner ist 1860 zu Wollnr in
verteidigt der Rumäne zuye ‘)l ‘u ‘u'7 ‘ " n «r. l:: c I Pommern geboren und im Kadettenkorps erzogen worvem
Bir machten Fortschritte und nahmen gestern 5 Off,ziere mi (Uäri ^ e Laufbahn führte ihn frühzeitig m den
vnd üb . r 128 « Mann gefangen . Generalstab und in das Kriegsministerium . Vor dem Krieg

Lnlun » hat sich vnstürkt ; auch an den über den Molen
Turm - und Ezurdek -Patz nach Süden führenden Straßen
verteidigt der Rumäne zähe seinen heimatlichen Boden.

Ka s ta n - K r i e g ss ch ou pl a ß:
Heeresgruppe des Gencralfeldmarschalls v . Mackensen:

Tin  der Dobrudscha kleine Gefechte vorgeschobener Ab¬
teilungen . Die rumänische Meldung von der Besatzung
von Bonascic ist ersunden . .

An mehreren Punkten der Donaulinre Feuer von
Äser zu User.

Mazedonische Front.
Die vorbereiteten neuen Stellungen im Cerva -Ad-

schaitt sind bezogen . An der Struma Patromllengeplankel.

Abendbericht des Großen Hauptquartiers.
WTB. iAmtlich.s «rofer » Hauptquartier,

16 . November , abends:
Aus dem südliche « Aurre -User ist ein Kampf bei Grand-

" " An ' de^ 'stämlbLrgische « Südsront erfolgreiches Bor-
dringe «.

Bom Balkan bischer nichts Neues . .
Der Ersteveneralquartiermeift« : < > de »» «rss.

-er tiirvltr WeuberW.
Luslangriss auf Kairo.

Konfiantinopel,  15 . Nov . (A .-T .) ilnsere
Flieger warfen mit Erfolg Bomben aus Gebäude und Ei
senbähnen von Kairo.

Nichts von Bedeutung von den übngen Fronten.
Kairo,  13 . Nov . (W .-T .) Meldung des Reuterschen

BureauS . Bei dem heutigen - Luftangriff wurden 14 Per

Generalstab Hin d"as Kriegsministerium . Vor demKrieZ
war er Chef des Generalstabes des 7 . Armeekorps , Abtei¬
lunaschef im Großen Generalstab und Kommandeur des
Husaren - Regiments Nr . 13 in Diedenhofen . Wahrend des
Krieges war Generalleutnant v . Hoeppner längere Zeit
hindurch Chef des Generalstabes einer Armee gewesen.

Der deutsche Botschafter in Wien t-
Wien  16 . Nov . Der deutsche Botschafter von Tschrr-

schky ist heute nachmittag nach mehrtägiger Krankheit ge¬
storben.

Eine Mitregentschast in Oesterreich.

Wien,  17 . Nov . Wie der Morgenpost gemeldet wird,
soll für den 2. Dezember , den Tag der vor 68 Jahren er¬
folgten Thronbesteigung des Kaisers Franz ^ otef ern be¬
deutender Regieruugsakt bevorstehen . 'Durch eme Prokla¬
mation des Kaisers sollen die Hoheitsrechte des Thronfol¬
gers Erzherzog Karl Franz Joses bedeut . ad erweitert wer¬
den nach der Richtung hin , daß der Thronfolger der r« A.
Lebensjahre steht, im gewissen Sinne zur Mitregentschast
berufen wird.

Das polnische Heer.
W i e n . 16 . Nov . (Tel . Ktr . Bln .) Das Verordnungs¬

blatt für Polen enthält die näheren Bestimmungen für den
freiwilligen Eintritt in die polnische Armee . Vom 22 . No¬
vember angefangen , werden für die sich zur polnischen Ar¬
mee freiwillig Meldenden Listen aufgelegt ; bis auf Werte¬
res werden folgende Waffengattungen gebildet : Reitern,
Sanitätsabteilungen und Fuhrwesen.

Um der polnischen Armee nach den bestehenden Völker-, * mlrx!. . . - hpr Armee eines
_ . ' Luftangriff wurdcnIlPer - , tH . Bestimmungen die Eigenschaft der Armee eines
fonen getötet , darunter vier Europäer , und 2b Personen , flfüT renben  Staates zu sichern , ist es notwendig , sie,
darunter vier Europäer , verwundet . | . ^t es um  die oberste Führung und -die Rechtsver-

dem deutschen Leere em--

Dir Einberufung des Reichstages.

Ber lin,  16 . Nov . Wie die „Boss . Ztg ." hört , soll
der Reichstag zum 5. Dezember einberufen werden.
Grundlagen zukünftiger Steuerpolitik in Reich und Staat.

Für die zukünftige Gestaltung des Stemrwesens in
Reich und Staat haben der Schutzverband für Deutschen
Grundbesitz (Borsitzender : Fürst zu Salm -Horstmar ) und
die Vereinigung der Steuer - und Wirtschaftsreformer nach
Beratungen ihrer Ausschüsse eine gemeinsame Erklärung
beschlossen, in der folgende Gesichtspunkte zum Ausdruck
kommen : _ , c

Die Zuständigkeit des Reiches und der Einzelstaaten aus
steuerlichem Gebiet ist dahin zu begrenzen , daß das Reich
über die indirekten , der Einzelstaat über die direkten Steu-

Ein Eingriff des Reiches in die direkten Steu-

hältnisse handelt , vorübergehend dem deutschen Heere em-
zu verleiben.

Antrag aus allgemeine Bolksspeisung.
München.  1b . Nov . Die süddeutschen Sozialdemo¬

kraten verlangen die allgemeine Volksspeisung für ganz
Deutschland . Die Münchener sozialdemokratische Fraktion
brachte bereits heute im Magistrat einen An rag ent , den
Reichskanzler zu ersuchen , die allgemeine Volksspersung so¬
fort reichsgesetzlich zu regeln . #

Wrihnachtssendungen für Heeresangehörige.
Der Feldpaketverkehr wird vom 10 .—25 Dezember ge¬

sperrt . Weihuachtssendungen für Heeresangehörige siwd der
Post bis spätestens 9 . Dezember anzuliesern , solche für den
östlichen Kriegsschauplatz aber möglichst frühzeitig wegen
der großen Entfernung und Beförderungsschwrerigkettt Nur
dann ist zu erwarten , daß die Truppen rn dresem ^ ahreern verfügt , Välli VJ.muii | | u*x>innu, » »» —- , u« nu i|i ju u .uu . .. ... — p — ; - : ' T1 ,

rrn der Ernzelstaaten würde letzteren die Erfüllung ihrer I rechtzeitig zum Weihnachtsfest ihre Pakete erhalten.
staatlichen Aufgaben unmöglich machen . Ihr Bestand I - -
würde in Frage gestellt , die durch die Verfassung des
Reichs und der Einzelstaaten gewährleistete Grundlage des
Reichserschüttert und damit das Reich selbst gefährdet.

Die direkten staatlichen und kommunalen Steuern sind
hinsichtlich ihrer Wirkungen auf die Steuerzahler und deren
wirtschaftliche Existenz ein untrennbares Ganzes . Die
staatliche Besteuerung hat die kommunale Belastung dem

Eine Friedensdebatte im englischen Unterhause.
Haag,  16 . Nov . (Telegraphen -Union .) Das > lln-

terhausmitglied Macon ersucht um Bestimmung eines Ta¬
ges zur Beratung eines Antrages , der sich mit ^r Beendi¬
gung des Krieges und mit den Vorschlägen des deutschen
Reichskanzlers beschäftigen soll. Bonar Law anbvortete
für den Premierminister : Ich kann , nicht zugeben , daßJ X, m. üa *_ ^ pdmsbpdinaunaen

A «r Stobt md Kkeir.
Oberlahnstein , den 17 . November.

Stadtverordneten - Versammlung.
Bei knapper Majorität fand gestern eine Stadtverordneten¬
sitzung statt , in der Herr Kaufmann Jakob Rudell als Ma¬
gistratsmitglied durch Herrn Bürgermeister Schutz tn üb¬
licher Weise in sein Vertrauensamt emgesuhrt wurde.
Hierauf wurden aus der Versammlung die Herren als Bei¬
sitzer für die morgen stattfindende Stadtverordneten -Wahl
der 1 Klasse bestimmt . Sodann berichtete der Herr Vor¬
sitzende über die von ihm geführte Untersuchung m zachen
der Kartoffelpreisüberschreitung des Magistratsmitglieds
Kr , woraus sich ergab , daß Kr behauptet berechtigt ge¬
wesen zu sein für diesen einen Zentner Kartoffeln 6 Mk.
zu sondern . Festgestellt wurde aber , daß Kr . sich nn Irr¬
tum befindet und deshalb beantragte das Sttdtveror^
netenmitglied I . Kr . dem Magistrat Kr . em Mißtrauens¬
votum -mszusprechen , wozu aber die Versammlung laut
einer Bemerkung des Herrn Bürgermeisters , uicht berech¬
tigt ist und deshalb unterblieb . — Eine längere Aussprache
brachte hierauf wiederum der geplante Verkauf der drei
Höfe Kirchheimersborn , Grenzloch und Neuborn rn tue
Versammlung . Herr Prof . Dencker berichtete tm Namen
der Kommission über die vorgenommene Ortsbesichtigung
und Rentabilitätsuntersuchung . Aus diesen Worten kam
die Versammlung zu dem mit 12 Stimmen gefaßten Be¬
schluß, die drei Höfe zu dem Gebot an Herrn Leckert vorläu¬
fig nicht zu verkaufen . Es wurde nachgewtesery daß die Be¬
wirtschaftung der Höfe sehr lohnend sei, die Pacht sei aber
zu niedrig Ein Mitglied beanttagte Neuverpachtung,

um mehr Gewinn für unsere Stadt herauszuschlogen , ein
weiteres Mitglied bemerkte , daß die Zinsen des Kamgebots
niemals an Pacht gelöst würden , ein anderes Mitglied gab
bekannt , daß unsere Stadt für 3Va Millionen Mark Liegen¬
schaften besitze und diese voriges Jahr nur 18 000 Mk . em-
qebracht hätten , deshalb könne es nur für einen Verkauf
stimmen . Auch Selbstbewirtschaftung wurde angeregt.
Um nun diese so wichtige Angelegenheit nicht so leicht von
der Hand zu weisen , wird man in einer der nächsten Sil-
zunqen nochmals diese Sache behandele — Als letzter
Punkt wurde die Kartoffellieferung des Kreises an unsere
Stadt wiederum in längeren und mitunter sehr aufregen¬
den Weiterungen besprochen . Mehrere Spalten unseres
Blattes würde es beanspruchen , wollten wir die Motte der
einzelnen Redner hier wiedergebem Kurz gesagh ergab
sich aus dem Gehörten , daß unsere Stadt recht stiefmütter¬
lich in der Kartoffellieferung behandelt worden sein muß.
10 000 Zentner sollen uns noch für den gemeldeten Bedar
fehlen . Holzhausen , daß seine Kartoffeln an unsere Stadt
u liefern hätte , habe 500 Zentner ° n das Kaiser -Wilhelm^

Heim in Nastätten , das einen großen Viehbestand unterhal-
ten würde , « beliefert . Ebenso habe Kehlbach dorthin ge¬
liefert In Osterspai habe man schon reichlich Setzkattos - ,
fein verausgabt , obwohl hier keine Speisekartoffeln seren.
Um einer Not entgegenzusteuern , sollen große Quantums
Kohlraben und Möhren zu jedem Preise angekauft werden.
Auf Antrag des Herrn Heibel wurde zum Schluß folgende
an die Kreisverwaltung zu sendende Resolution angenom¬
men - Die Stadtverordneteipersammlung wolle beschlie¬
ßen , den Magistrat zu ersuchen , an der zuständigen Stelle
dringend vorstellig zu werden , daß die in den Landgemein¬
den uns überwiesene Kartoffeln , welche verfügbar sind , unS

staatliche Besteuerung hat die kommunale Belastung dem - m t  b e„ Premierminister : Ich kaum nicht zugeben , daß der j »uaeführt und nicht an andere Orte gebracht werden,
entsprechendzu berücksichtigen . Durch die gegenwärtige Be - ätsche Reichskanzler irgend welche Friedensbedmgungen j ^ wurden uns in den Gemeinden Holzhausen , Kehlbach,
steuern na des Einkommens aus Grundbesitz und Gewerbe hat , die nicht die Anerkennung des deutschen wie - Osterspai Kartoffeln entzogen " .steuerung des Einkommens aus Grundbesitz
wird in der Kommunalbesteuerung -der Grundsatz der Be
steuerung nach der Leistungsfähigkeit verletzt.

Steuerlichen Eingriffen in das Vermögen stehen ge¬
wichtige grundsätzliche Bedenken entgegen , weil sie Teile
des produktiven Eigentums und Privatkapitals in An¬
spruch nehnim , dessen wirksamste Verwertung für bas Wirt¬
schaftsleben nach dem Kriege ein Gebot der Selbsterhal-
tvng ist . Ein blühendes Wirtschaftsleben ist die unentbehr¬
lichste Gewähr für die Sicherheit des Reiches.

Hohe Vermögenssteuern sind volkswirtschaftlich unbe¬
dingt zu verwerfen , was die Motive zum ersten Preußischen
Ergänzungs -Steuergesetzentwurf scharf betont haben . Jede
Vermögenssteuer mit für alle Vermögen gleichen Steuer¬
sätzen hat für die niedrig rentierenden Vermögen den Nach¬
teil , daß sie diese hoch belastet , im Gegensatz zu der niedri¬
gen Belastung der hoch rentierenden Vermögen . Durch
eine hohe Vermögenssteuer werden danach gerade die so¬
lidesten Vermögensanlagen besonders schwer bettoffen.
Es ist auch nicht zutreffend , daß die höhere Besteuerung des
Vesitzeinkommens nur durch eine Permögenssteuer erreich¬
bar sei; alle höheren und hohen Einkommen mit ganz ge-

- ringfügigen Ausnahmen , welche der Gesetzgeber niemals
berücksichtigen darf , sind Besitz -Einkommen . Sie werden
durch die stark steigende Einkommensttuer bereits entspre¬
chend höher belastet.

Im Interesse des Bestandes des Reichs und der deut¬
schen Volkswirtschaft ist die indirekte Besteuerung unent¬
behrlich . Daß sie den wirtschaftlich schwachen Kräften die
Hauptsteuerlast zuschiebe, ist ein Irrtum , der in den Tat¬
sachen keine Stütze findet.

Zur Deckung des Fiiianzbedarfs des Reichs sind des¬
halb die jetzigen indirekten Steuern auszubanen und an¬
dere StenergegeHstände heranzuziehen , auch unter Benutz¬
ung der Form von Finanzmonopolen , namentlich von sol¬
chen , welche die wirtschaftliche Machtstellung DeStschlands
verstärken.

Ein kommandierender General der Luftschifswasse.
MTB . (Amtlich .) Großes Hauptquartier , 16._ Nov.

Die wachsende Bedeuttmg des Luftkrieges hat es erforder¬
lich gemacht , die gesamten Luftkampf - und Luftabwehrmit¬
tel des Heeres im Felde und in der Heimat in einer Dienst¬
stelle zu vereinigen . Der einheitliche Ausbau und die Be¬
reitstellung dieser Kaiegsmittel ist einem kommandierenden
Gancral der Luststteitkräfte übertragen worden . Mit der
Kahrnehmung der Geschäfte eines kommandierenden Gene-

zugesaqt hat , die nicht die Anerkennung des deutschen Sie
aes zur Voraussetzung haben , und ich bin uberzeugt , mit
der überwältigenden Majorität des Hauses darin ermg zu
sein , daß es keinen Nutzen haben kann , im gegenwärtigen
Augenblicke eine derartige Erörterung stattfinden zu lassen.

Zwischen Hammer und Amboß.
Madrid,  14 . Nov . Durch Funkspruch meldet der

Vertreter des Tel .-Korr .-Bur .: „Jmparial " bringt die
Nachricht , daß gestern drei spanische Fruchtschisse von Va¬
lencia nach England in der Meerenge von Gibraltar durch
englische Kriegsschiffe angehalten und zur Rückkehr nach
Valencia gezwungen wurden , weil sie deutsche Konsulats e-
willigunq für Fruchtan .ssuhr besaßen , „^ mparctal fugt
hinzu : „Durch dieses Vorgehen Englands gerät Spanten
zwischen Hammer und Amboß , denn wenn unsere Frucht¬
schiffe mit Deutschlands Bewilligung ausfahren , so werden
sie von den Engländern angehalten , wenn sie jedoch ohne
dieselbe ausfahren , so werden sie von den Deutschen tor¬
pediert ."

Die russische Dumamehrheit gesprengt.
Lugano,  16 . Nov . „Corriere della Sera " meldet

aus Paris den Austritt der Progressisten aus dem Mehr¬
heitsblock der Duma ; dem Ergebnis werde die größte Trag¬
weite beigemessen.

Friedensgerüchte on der Rewyorker Börse.
A m st e r d a m , 16 . Nov . Die Londoner „Finanz-

eial News " erfährt aus Newyork : Einen niederdrückenden
Einfluß ans die Kurse an der Wertpapierbörse übte die
Nachricht aus , daß Wilson unverzüglich bestimmte Schritte
unternehmen werde , um den Frieden herbeizuführen Dem
Bernehmen nach würde er die Kriegführenden ersuchen,
Bertreter zu einer Konferenz nach Washington - zu schicken,
wo jede der beiden Parteien ihre Mindestforderungen stel¬
len würde , womit der Weg für eine weitere Konferenz ge¬
ebnet wäre , auf der die Anknüpfung von Friedensunter¬
handlungen in Erwägung genommen werden könnte.
Wilson soll, wie man weiter erfährt , nicht geneigt sein , ei
neu Waffenstillstand vorzuschlagen.
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Prath und Osterspai Kartoffeln entzogen " .
Eisenbahnunglück.  Durch Aufeinanderfa^

ren zweier Güterzüge ereignete sich heute früh kurz nach »
Uhr direkt unterhalb Bahnhof St . Goarshausen ei«
feerer Unfall , durch den die Sttecke etwa 1 « Stunden
sperrt sein dürste . Der Materialschaden soll grofe se«« ,
da etwa 14 Wagen zerstört sind . Menschenleben seien
glücklicherweise nicht zu beklagen . Beide Züge fuhren io
dem Talgleise und soll der eine wegen Maschrnndesekt
halten haben , was dem zweiten Zug nicht bekannt war.

( !) Zwängsverkauf.  Gestern Nachmittag fand
am Kgl ' Amtsgericht die Zwangsversteigerung -der Restau¬
ration Grenbach statt , wozu sich aber nicht ein einziger In¬
teressent eingefunden hatte . Das einzige Gebot , welches
auf das zu 30 000 Mk . taxiette Objekt abgegeben wurve,
war dasjenige des Mitgläubigers , Herrn Jakob Kleber , mW
12 500 Mark (die Landesbank -Hypothek ) sowre 1250 <*
für Zinsen und Kosten . Man sieht , wie ungünstig es ist,
in jetziger Zeit solche Liegenschaften zu verkaufen.

(5 ) Versichert eure Schweine.  Jetzt , wo fast
in jedem Haus ein Schwein , wenn auch nur Pension^
schwein gezüchtet wird , kann diesen Borstentierbesitzern
nicht genug die Kreisschweine -Versicherung empfohlen wer¬
den Diese gemeinnützige "Einrichtung ist so billg , daß o«'
ärmste Mann sich diese Unkosten erlauben kann , Gerade
Pensionsschweine , denen in ihrem neuen Heim ostmal»
eine ganz andere Lebensweise zuteil wird , als im gewoym
ten Banernstall , soll niemand versäumen zu versichern , 0
dieser Tage wieder Schweine eingegangen sind und °t
Besitzer großen Schaden erleiden . Alle Bürgermeiirer
ämter geben Auskunft über die KreisschweineversicherE
in Oberlahnftein ist Herr Heibel als Kassierer bestellt.

' ! G 0 l d a n k a u f st e l l e. Bis Ende Oktober
an den Goldanknussstellen in Oberlahnftein für 3018
Schmuck und 10 ,«  Münzen , in Niederlahnstein für I»
M Schmuck und 21 , K Münzen -, in Braubach für 40^
Schmuck , in St . Goarshausen für 1503 <M «chmu
123 <ä  Münzen , in Nastätten 70 Ji  Schmuck eingegang ^
Wenn auch das bisherige Ergebnis des Goldonkauis
ein ziemlich günstiges bezeichnet werden kann , so V
noch lange nicht alles Gold diesem schönen vaterlanLUw
Zwecke zur Verfügung gestellt . In den Schinuckkasttn
ruhen zweifellos noch große Schatze , die für das r a .
nutzbar gemacht werden könnten , ohne daß der Belitzer ,



in der heutigen ernsten Zeit eine Einschränkung aufzuer-
leaen brauchte . Vieles haben wir sür Krieg und Sieg
nötig was uns nur das Ausland geben kann. Das Aus¬
land aber verlangt in erster Linie Gold , und es bewertet
unsere sonstigen Zahlungsmittel um so niedriger , je gerin-
ne~ der in unserer Reichsbank liegende Goldschatz ist. Je
«roßer der Reichsgoldschatz ist, desto fester ist das Vertrauen
in unsere wirtschaftliche Widerstandskraft , desto näher und
desto sicherer ist uns der Sieg . Darum ist ein jeder, der
Gold als Schmuck besitzt, vor dem Vaterland und vor sei¬
nem eigenen Gewissen verpflichtet , seinen Teil zur Stär¬
kung des deutschen Reichsgoldschatzes beizutragen.

-!- Eisenbahnfahrplan.  Da bekanntlich die
Eisenbahnfahrten auf fast allen Strecken zum Teil ausge¬
fallen und teils abgeändert wurden , glaubten wir unseren
Abonnenten nochmals «inen Lokalfahrplan herausgeben zu
müssen. Nun wird uns von Bahnbeamten mitgeteilt , daß
eine weitere Planänderung im Dezember zu erwarten sei,
was uns veranlaßte , den Fahrplan erst später nochmals zu
veröffentlichen.

-!- Warenumsatz st empel  und Höchstpreise. In
gewerblichen Kreisen besteht weitgehende Unsicherheit dar¬
über, ob der Warenumsatzstempel den sestgestzten Höchstprei¬
sen zu geschlagen werden darf . Da sich das Gesetz hierüber
nicht ausspricht , steht die endgültige Entscheidung den Ge¬
richten zu. Wie wir von maßgebender Stelle erfahren , be¬
steht dort die Auffassung, daß Höchstpreise in unüberschreit-
barer Höhe bindend festgesetzt sind u . daß es daher nicht an¬
geht, sie durch einen Zuschlag im Betrage des gesetzlichen
Warenumsatzstempels zu erhöhen . Das gilt auch für den
Fall , in dem durch die Uebergangsvorschrift des Artikels 5
Abs. 3 des Warenumsatzstempelgesetzes für Lieferungen
aus vor dem 1. Oktober 1916 geschloffenen Verträgen dem
Abnehmer die Verpflichtung auferlegt ist, dem Lieferer ei¬
nen Zuschlag zum Preise in Höhe der entfallenden Steuer
zu leisten.

) !( Offiziere als Gewerbeaufsichtsbe-
a m t e. Die Fürsorge für Kriegsbeschädigte zieht immer
weitere Kreise. Der Handelsminister hat angeordnet , daß
Ofsiziere der Pioniere .sowie der Eisenbahn-, Telegraphen -,
Kraftfahrer -, Luftschiffer- und Fliegertruppen , die ihre
Felddienstfähigkeit im Kriege verloren haben, trotzdem aber
noch genügende körperliche und geistige Rüstigkeit besitzen,
zur Vorbereitung für den Gewerbeauffichtsdienst zugelas¬
sen und zu Gewerbe-Referendaren ernannt werden , auch
wenn sie die für die Gewerbeaufsichtsbeamten sonst vorge-
fchriebene erste Prüfung als Regierungsbauführer im Ma-
fchinenbaufach, als Bergreferendar , als Ingenieur , Che¬
miker oder Nahrungsmittelchemiker nicht abgelegt haben.
Verlangt wird jedoch, daß der Offizier das Reifezeugnis ei¬
ner neunklassigen höheren Lehranstalt besitzt, wenigstens
zwei Jahre lang die Militärtechnische Akademie mit gutem
wissenschaftlichen Erfolge besucht hat und sich nach seinen
technischen Kenntniffen und nach seiner ganzen Persönlich¬
keit geeignet erweist, in den Vorbereitungsdienst für die
Stellen der Gewerbeaufsichtsbeamten einzutreten . Gesuche
um Ausnahme in den Gewerbeauffichtsdienst sind an den
Minister zu richten.

B r o tm ar k e n au f der Re i s e! Es ist in
weiten Kreisen des Publikums noch nicht bekannt , daß im
ganzen Deutschen Reich gültige Reisebrotmarken eingesührt
worden sind . Wer also auf die Reise geht, muß seine Orts¬
brotmarken vor Antritt der Reise gegen Reisebrotmarken
Umtauschen. Es kommt noch häufig vor, daß Reisende an
einem fremden Orte gegen Vorlegung ihrerOrtsbrotmarken
im Hotel Brot zu erhalten glauben , das ihnen jedoch gegen
diese Marken nicht verabreicht werden kann. Also, wer auf
die Reise geht, tauscht seine Ortsbrotmarken gegen Reise¬
brotmarken um!

-!- Der Kartofselzusatz im Roggenbrot
* bleibt.  Durch die Blätter ging eine Meldung , die die

Wiedereinführung eines reinen Roggenbrotes in Aussicht
stellte, da einerseits genügende Reserven an Roggen und
Roggenmehl vorhanden seien, andererseits mit einer
Knappheit an Kartoffeln gerechnet werden müffe. In der
Berliner Bäckerinnung sollten bereits Mitteilungen dar¬
über gemacht worden sein; und zum weiteren Belege wurde
ein Bescheid des Kriegsernährungsamtes angeführt , der im
Juni auf eine Beschwerde eines Hermsdorfer Bürgers er¬
teilt worden war und Mitteilung von Erwägungen machte,
die damals über den Wegfall des Kartoffelzusatzes .zum
Brot im Gange waren . Um keine Jrrtümer aufkommen zu
lassen, muß darauf hingewiesen werden, daß jener Bescheid
dom 26. Juni inzwischen veraltet ist. Der Kartoffelzusatz
bleibt. Es hat sich nicht als zweckmäßig erwiesen, ihn in
Fortfall zu bringen.

Niederlahnstein , den 17. November . !
: : Da viele Kriegerfrauen  in den mannig - j

faltigen Angelegenheiten , die jetzt an sie herantreten , oft
nicht recht Bescheid wiffen, ist von hiesigen Damen eine Be¬
ratungsstelle errichtet worden , welche Auskünfte bereit¬
willig und unentgeltlich erteilt . Die Svrechstunden sind auf
Dienstags nachmittags 3—5 Uhr (Amtsgerichtsgebäude,
oberer Stock) festgesetzt.

§§ Ausweise  bei Eisenbahnfahrten . Die Notwen¬
digkeit der Ueberwachung des reisenden Publikums macht
es nunmehr erforderlich, daß alle Heeresangehörigen , ein¬
schließlich der Ofsiziere und Beamten , bei allen Eisenbahn¬
fahrten im Heimatgebiet — auch wenn sie in bürgerlicher
Kleidung reisen — sich auf Verlangen gegenüber den mit
der Ueberwachung des Reiseverkehrs beauftragten Beamten
der Heeresverwaltung an der Hand einer schriftlichen Un¬
terlage über ihre Person ausweisen. Als mitzufnhrcnder
Ausweis genügt Urlaubschein oder Soldbuch . Alle mili¬
tärischen Dienststellen werden ersucht, die unterstellten
Heeresangehörigen mit entsprechender Weisung zu ver^
sehen.

Lahnsteiner Tageblatt . Nreisbl att für den ttreis St  Goarshausen. __
führen bemüht sind und oft auch eine Kraft finden, die die
praktischen Arbeiten ausführen können, so soll dresen Frau-
en und Töchtern auf Anregung des Zentralvorstandes des
Gewerbevereins für Naffau Gelegenheit geboten werden , m
einzurichtenden Kursen die Buch- und Rechnungsführung
des Gewerbes zu erlernen . Deshalb wendet sich der Zen¬
tralvorstand an alle Lokalvorstände , den Frauen diese Ge¬
legenheit zu verschaffen. Es wird angenommen , daß sich
Lehrer bereit erklären, den Unterricht zu übernehmen.

Die Pslicht des Tages!
Nachstehende beherzigende Worte veröffentlicht das Or¬

gan der pommerschen Landwirtschaftskammer:
Deutschland ist eine belagerte Festung : eherne Mauern

schützen uns in der Heimat , daß wir unserer friedlichen Ar¬
beit nachgehen können. Heldenhaft ist das Ringen an den
Fronten , heldenhaft bewähren sich dort Deutschlands Söh¬
ne. Sind wir ihrer würdig ? Die Not sollte an unsere Tü¬
ren grimmig pochen und uns niederzwingen , so wollten es
die gemeinsten und hartnäckigsten unserer Feinde , die Eng¬
länder . Deutschlands Landwirte verstanden bisher , diesen
schändlichsten aller Pläne zunichte zu machen. Hart ringen
auch sie mit dieser schweren Aufgabe erfolgreich bisher,
aber doch noch nicht das Aeußerste herausholend . Dasür
ist jetzt die Stunde gekommen. Landwirte , das deutsche Volk
braucht sofort Brot und Kartoffeln . Gebt es ihm sofort!
Das Getreide muß ans den Scheunen in die Speicher der
Mühlen , die Kartoffeln in die Städte . Ringt heldenhaft
mit den unendlich großen Schwierigkeiten , beide Ausgaben
sofort zu erfüllen und daneben tausend andere trotz der ent¬
gegenstehenden, allergrößten wirtschaftlichen Widerstände.
Der ist eine feige Natur und verdient nicht „Deutscher" zu
heißen, der jetzt in dieser kritischsten Stunde nicht alles , das
Aeußerste, hergibt, um zu helfen. Es ist keine Zeit für frucht¬
lose Kritik , keine Zeit zu verbitterten Klagen , so berechtigt
das alles auch sein mag . Hindenburg kritisiert auch nicht,
er verdreifacht den Unzulänglichen gegenüber seine und sei¬
nes Heeres Kräfte . Dazu braucht er uns , unser Brotge¬
treide und unsere Kartoffeln , damit die Munitionserzeug-
ung, die Geschützfabrikation auch nicht eine Sekunde stockt,
damit sie vielmehr verdreifacht werde. Davon hängt jetzt
unsere Freiheit , unserer Kinder und Frauen lebenswerte
Zukunft ab . Landwirte , versteht die schwere Not unserer
Zeit, erweist Euch würdig der feldgrauen Helden an der
Somme , in den Karpathen , an der Düna , in der Dobrud-
scha und auch derjenigen , die fern der Heimat im mörderi¬
schen Klima oder auf den grauen Wogen der See willig ihr
Leben für uns unter unermeßlichen Mühen und Schwierig¬
keiten hergeben! Erweist Äich würdig dem stillen, ganz
großen Heldentum unseres geliebten Kaisers und seines
schwertführenden Palladins , Hindenburgs!

Fern von uns sei jeder Eigennutz : nichts anderes sei
unser Wille , als zu unserem Teil zu helfen. Gebt sofort
und schnell alles , was Ihr habt , aber vor allem Brot und
Kartoffeln dem deutschen Volke ! Keine Schwierigkeit der
Wirtschaftsführung entschuldigt uns , wenn wegen man¬
gelnder Kartoffelzuführung nach den Städten und Indu¬
striegebieten die deutsche Widerstandskraft erlahmt . Davon
hängt jetzt alles ab. Die große Stunde ruft uns , es geht
um das Ganze ! Wenn ein einziges Rad im wirtschaftlichen
Getriebe stillsteht, erfüllt sich für uns der englische Vernich¬
tungswille . Das darf , das kann nicht sein, solange ein
deutscher Landwirt noch die Hände rühren kann.

BmmMv.
* Horchheirn,  14 . Nov. In dem Besitztum des

Herrn Hauptwanns von D . ist eingebrochen worden . Es
sind viele Lebensmittel gestohlen worden.

* K ö l n , 16. Nov . In einer Sitzung der Freien Kon-
ditoren -Jnnung Köln wurde mitgeteilt , daß die Stadtver¬
waltung zugesagt habe, den Kölner Konditoren sür die
Weihnachtsbäckerei 850 Zentner Mehl , 34000 Pfund Zul¬
ker und 700 Pfund Butter zur Bersügung zu stellen . Die
Konditoren liefern selbst das Zusatzmehl, so daß auf den
Kopf der hiesigen Bevölkerung 200 Gramm Spekulatius
oder Printen kommt. Diese Menge soll auf Marken an die
Bevölkerung zu gleichen Teilen abgegeben werden . Der
Preis wird von der Stadt festgesetzt.

* B e r l i n , 45. Nov . Der Gewinner der nach Pillau
gefallenen zweiten Serie des großen Loses ist ein Königs¬
berger Kaufmann . Er ist der alleinige Gewinner , während
sich in den letzten Jahren stets eine größere Anzahl Glück¬
licher den Erlös teilen durften.

* B e r l i n , 16. Nov . Die Liste der in Danzig und
Ohra verhafteten Getreideschieber wird jetzt um einige
Namen bereichert: Es kamen hinter schwedische Gardinen
die Herren Moritz Begun , Nachmansohn , Neuburger und
Rosenzweig , alle vier russische Staatsangehörige , sowie
Bruno Jacob in Danzig . Sie hatten im Verein mit an¬
dern in schwunghaftem Kettenhandel Gerste mit Wicken
vermischt erstanden , maschinell wieder gesondert und zu
Grütze verwandelt , die dann einen Preis von 120 Mark ssir
den Zentner erreichte.

* D a n z i g , 16. Nov. In der Gerstemvucher-Affäre
verhaftete die Danziger Polizei auch den ersten Prokuristen
Pfeiier der Landwirtschaftlichen Handelsgesellschaft (Raiff¬
eisen) in Danzig.

Der Hereinfall eines Kriegswucherers.
200 Zentner „feuerfeste Osensteine" trafen aus Holland

in Frankfurt a . M . ein. Die Polizei machte aber die über¬
raschende Entdeckung, daß sieb die für eine Frankfurter Fir¬
ma bestimmten „ feuerfesten Ofensteine" unterwegs in 200
Zentner holländische Tafelbutter verwandelt hatten . Der
Besteller , dem die ganze Buttermenge gegen den Höchstpreis
von der Stadt abgeuommen wurde , hatte das Pfund But¬
ter in Holland um 5 .20 Mk. aufkaufen lassen. Wie teuer
bätte er die Butter wohl in Frankfurt verkauft?

!§ ! Maßnahmen gegen den Wucher.  Das
Kölner Tgbl . schreibt: Die Preistreibereien haben m letzter
Zeit gewaltig zugenommen und die städtische Polizei hat
mit großem Erfolg eingehend Umschau nach den Übeltätern
gehalten , wobei mehrere Personen verhaftet wurden . Nur
so kann man diesen Leuten beikommen, die die schwere Zeit
ausnutzen , um zum Schaden der Allgemeinheit ihren eige¬
nen Geldbeutel füllen. So wurden Personen festgenom¬
men, die Mehl vom Müller zu 90 Mark den Zentner er¬
warben , zunächst zu 120 Mark und dann zu 165 Mark den
Zentner weiter verkauften. Andere Personen wurden er¬
mittelt und in Haft genommen, die Futterkartoffeln zu 2,50
Mark den Zentner an gekauft und zu 6 Mark weiter verkauft
hatten . Dieser Wucher kann natürlich nur bei der jetzt
herrschenden Kartoffelknappheit blühen . Ferner hatte die
Kölner Polizei davon Wind bekommen, daß in einem ent¬
legenen Vorort ans einem Gehöft eine verbotswidrige
Schweineschlächterei in großem Umfange betrieben wurde.
Ein Polizeikommissar begab sich sofort an Ort und Stelle
und konnte feststellen, daß dort kleine Schweine heimlich ab¬
geschlachtet wurden , um das Fleisch zu hohen Preisen als
geschmuggelteAuslandsware wieder an den Mann zu brin¬
gen. Dem Polizeikommiffar gelang es , den Haupttäter zu
verhaften und 16 Schweine zu beschlagnahmen. Das Pu¬
blikum kann nicht dringend genug gewarnt werden vor die¬
sem Wucher, und man sollte bei derartigen Angeboten stets
zuvor Erkundigungen bei der Polizei einziehen über die
Perkehrsfreiheit der betreffenden Ware und die üblichen
Preise.

: !: H a n d e l m i t S e i f e. In der letzten Zeit wird
der deutsche Markt vom Auslande , besonders von Holland
aus , mit einem Angebot von Seife und Margarine gerade¬
zu überschwemmt, und zwar zu Preisen , die im Verhältnis
zu den Werten , zu welchen in den betreffenden Ländern
tatsächlich gekauft werden kann, als ganz außerordentlich
hoch zu bezeichnen sind. Jeder sollte sich von solchen Ge¬
schäften zurückhalten, wenn er nicht Gefahr laufen will,
einen großen Verlust zu erleiden.

Braubach , den 17. November.
(!) Eine Stadtverordnetensitzung  findet

am Samstag , den 18. Nov., nachmittags 7 Uhr im hiesigen
Rathanssaale statt . Tagesordnung : 1. Vertrag mit der
Hütte über die Bachüberwölbung . 2. Pachtvertrag mit der
Hütte betr . den Lagerplatz zwischen Staats - und Kleinbahn.
3. Anstellung des Försters Ruppert -Dachsenhausen. 4.
Einstellung einer Schreibhilfe zur Erledigung der Steuer-
voreinschätzungsarbeiten . 5. Etatsüberschreitung durch
Kaffenbeiträge . 6. Mitteilungen.

!! Vom M i t t e l r h e i n. Die Ansprüche auf den
Herbstertrag durften in diesem Jahre nicht sehr hoch gestellt
werden . Der Ertrag kam kaum über einen halben Herbst
hinaus , blieb vielmehr meist darunter . Mit der Güte der
Trauben ist es besser, sie wiegen etwa 60—80 Grad Most¬
gewicht, vereinzelt auch darüber , und dürften sich schließlich
doch ganz günstig entwickeln. Geschäftlich ist es sehr leb¬
haft . Der Absatz geht flott vor sich bei hohen Preisen . In
der Gegend von Boppard , Oberwesel, Braubach , Filsen,
Rhens usw. wurden für das Fuder 1916er 1350— 1800
Mark angelegt . Der Zentner Trauben kostete 45—70 Mk.

k Rettershain,  16 . Nov. Grenadier Rud . Rei-
tershan , Sohn des Müllers Reiterhan von der Schlager-
Mühle (Forstbach) wird seit den letzten Kämpfen im Westen
vermißt.

g Rettershain,  15 . Nov . Einen schönen Erfolg
hatten die Schulen RettershaimNieder -Wallmenach im
Buchectern-Sammeln . Die beiden Schulen brachten es aus
8V2 Zentner . — Die Schule in Reitzenhain sammelte B/o
Zentner Mehlbeeren.

c Nastätten,  15 . Nov. Unsere Polizeiverwaltung
erläßt an diejenigen, die es angeht , folgende Aufforderung:
Bei öffentlichem Berkans von Fleischwaren und sonstigen
Lebensmitteln ist es wiederholt vorgekommen, daß einzelne
Käufer ein Benehmen zur Schau trugen , das jeder Beschrei¬
bung spottet . Stoßen , Drängen u. Schimpfen sind an der
Tagesordnung ; der Anständige u . der Bescheidene sind die
Leidtragenden . Mit allem Ernst wird deshalb verlangt,
daß jeder sein Verhalten so einrichtet, wie es sich in heutiger
ernster Zeit für den Staatsbürger ziemt. Die Verteilung
erfolgt gerecht, aber mehr als vorhanden , kann nicht gege¬
ben werden . Die Beamten sind angewiesen, solche Ele¬
mente , die sich in den Rahmen der Ordnung nicht fügen
können oder wollen, kurzerhand zurück zu weisen.

b B o g e l , 16. Nov . Auch bei unserer Kleinbahn sind
ab 15. Nov . Fahrplanänderungen eingetreten , indem der
Zug , der um 3,35 von Nastätten geht und um 4,35 in St.
Goarshausen eintrifft und der Zug der um 5,20 Uhr in
St . Goarshausen abgeht und. um 6,14 Uhr eintrisft fällt
aus . Auf dieser Strecke haben wir somit leider jetzt nur
noch zwei Züge aufwärts und zwei Züge abwärts . Dagegen
ist an Sonn - und Feiertagen ein Zugpaar eingelegt mit
Abfahrt von Nastätten um 11,35 vormittags und Abfahrt
von St . Goarshausen 3,10 nachmittags . Nach Zollhaus
fährt Sonn - und Feiertags ein Zug um 4,25 nachmittags.

a Miehlen,  15 . Nov. Schon wieder hat dieser un¬
glückselige Weltkrieg sein Opfer aus unserer Gemeinde ge¬
fordert , indem zwei blühende Menschenleben für uns und
unser Vaterland dahingegangen sind. Am 4. November
starb den Heldentod der Musketier Krl Stötzer , und am
9. November der Musketier Wilhelm Groß . Wir alle neh¬
men innigen Anteil an diesen schweren Verlusten der beiden
Familien und werden den gefallenen Helden ein dauernd
ehrendes Andenken bewahren . — Aus beiden Familien
rücken am 16. Nov. je ein Sohn zum Militär ein.

a VomLande,  16 . Nov. Da es häufig vorkommt,
daß die Witwen , bezw. Frauen und Töchter im Kriege ge¬
fallener , verwundeter oder kriegsgefangener Handwerks¬
meister das Geschäft ihres Mannes oder Paters weiterzu-

MeldnWA hob Sraiien und Mdchen,
welche beim Artillcate -Depot Codlenz Arbei'en machen
wollen, können sich im Ra haus?, Zimm -r 5, melden.



Lahnsteiner Krete&lftü fftr btn  Kreis St.G»Msrhcrusen.

Au nufere geehrten Auftraggeber!
Durch den *itt dem 15. N«vember « folgten

«neu garizen Anj «hl Peisonenzüge e leide»sowohl die Ankunft
«ä* «uch der Abg« n; von Postsachen dahier «me ganz be
deutende Verschiebung, die sich auch auf die Fer .igstellung
unseres Blatte - empfindlich bemerkbar macht. Aus diesem
Grunde und wegen Mangel an Personal können Anzeigen
aller Art, die »ach '/-9 Uhr vormittag« bei ««s ei»-
gehen, an diesen, Tage nicht mehr - ur Aufnahme
gelange«.

Sie SeWWelle der
Lahnsteiaer TllgeAnit

Kttlr-Aatt ffir de« Kreis6t Soarshaufe».

BtllaÄtWchuszeii.
Sie AiW»»» ei. loeo Welle»

«4 Distrikt Schlierbach Nr,. 102 soll im SudmissioasWege
»ererben werden.

Angebote sind bis zum Samstag , den 18 . d . Mts.
bei uns eidzureichen.

Oberluhnsiein. den 13. November 1916.
Der Magistrat.

Morgen oorinittsg von 10—12 und nachmittags von
2- 6 Uhr

m̂ rhen für jede Person 120 Gramm Fleisch und 40 Gr.
Wurst verteilt.

Oberlahnftem, den 17. November 1916.
Der BLr,er «,eist»e.

DasKsagtiag.
Aür die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Hinscheiden meines lieben M«n»es, unsere-
guten Vaters , sagen « ir allen besonders seinen
Vorgesetzten, dem Eisenbahn und Weichensteller
Verein, sowie den Kranspendern unseren tiefgefühl¬
testen Dank

Riederlahnstein, den 17. November iblT.
Souffle Peter Vehr.

Hmdwerkslumier Würdxde».
Wichtig str Schuhmacherei-Betrieb«.

Im Aufirage der Kontrollstelle für freigegebenes Leder
zu Berlin hat die Unterzeichnete Bezirk»komm'sfion bereits
untrrm 24. Ob oder eine Bekanntmachung erlassen, in der
alle selbständige Schuhmacher und Panbnenmacher «» fgefor.
dert werden, ihren Bedarf in „Oberleder " anzumelben.
Dieser Aufforderung haben bisher nur wenige Betriebe F»>ge
geleistet Es wird daher nochmals darauf hingeioiesen. daß
Oberleder und Schäfte für die Folge nur an solche Schuh
macher abgegeben werden können, die im Besitz einer Ode,
lederkarte find.

Die un 'erzeitnete Bezirkskommisßo» hat ihren Schrift-
führer Herrn H Ltritter . Lederhandlung zu Miesbaden,
Kirchgaffe 74 , mit der Ausstellung der Oberlederkarlen de-
anftiagi . A >biegen sind nunmehr alle Anträge und Anfra
aen » egen Oberlederkarten zu schien . Bet Antrag ans
Anssteluug einer Oberlederkarte ist genau anzugebe»:
1. Name, Aohuari , Gohaung des Antragstellers. 2. die
Sttummer seiner Todenlederkarlr 3 . die Zahl der beschäftigten
Arbeiter , 4. Art deS Betriebes, (ob Maßgeschäft Repara
turnerkstälie , zemischfr Betrieb oder Ptntinenmacher)

Ruch bezüglich der Bodenlederkarren sind vcn jetzt ab
«Re Meldungenu»d Beräaderungsanzeigen nickt mehr an
die Handwerkskarvaer Wiesbaden, sondern ebenfalls an d,n
Vorgenannte» Herrn Stritter zu richten.

Wiesbadrn , den 12. November 1» >6.
Die Bezirks »,rnmiffiau 71.

Gangloff , vchroeder.

hlllWsthr.
Mn Quantun.

vngekälrr 5  Waggon Lickenkoh,
ans den Distrikten Platte und Bullabach soll nach

B «huh«f 0km» «„gefahren werden, llnternedmungslustige
»»»Ren sich sofort melden an die Geschäftsstelle dieser

Es können auch mehrere FuhrwerkSbeßtzer das¬
selbe gemeinschaftlichübernehmen.

Kreis-ölhVckeverMerM.
kindleste- ötodtlieiooPer,

r»enn ihr bei der Schweinemast keinen Schaden erleiden
wollt versichert die Schweine bei der Kreis
Schweine-Derstchernng!

Allgemeine OttMnlttalrnffe
Dlerluhusteiu.

N« Samstag , de« 25 . November, abend» #
Uhr, findet dieHerl>st-AnsschnZ-6i-nag
im Lokale »Zirm Rebstock " bei Herm Franz Boruhofen

statt
1. Genehmigung des Voranschlags pro 1917.
2 Wahl des Rechnungs-Piü 'ungs Ausschusses.
3 Erhöhung der Beiträge pro 1917
4 Anträge und Wünsche.

Es ladet hierzu die Ausschußmitglieder ein
Der Vorsitzende: Herm . P »tt.

^ki thfbi IÖ-Bühnê
Oberlakvsteiv

im Saale zur Ms &ttrg.
Sonntag , 19. Nov 2 graste Vorstellungen.

Beginn 4 « ud 8 Ahr.
Mi » hervorragendem Sch'aaerprogramm.

Ein Kunstwerk 1. Ranges.
Die Meisterfilm-Schöpf» ug.

W " Kulifseuznuber -lsa
Drama in > Vorspiel und 3 Allen.

In den Hauprrollen:
Alexander M o i s s i und Thea S a n d l e n.

Alexander M » ffi, welcher p Beginn ' des
Krie es als Freiwilliger bei der deutschen Armee
eintrat . nurde wii dem eiseinen Kreuz ausgezeichnet,
zum Off zi r ftnsörlerl und geriet, nachdem er der
'Flieger >uvoe zoge>eill war , in Gefangenschaft .

Kulifsenzander ist das lehre Schauspiel,
welches Mufft vor seinem Auszug inS Feld » ii
der Kr,ft seiner Charafterifierungskuust in Szene
setz'e

Heiner:LörsenLeber.
Drama in 2 Akten aus dem amenk Gekll ' chastsleben

Sowie verschiedene Extra -Einlagen

Nächste « So « ntag
tm~ Mari, Corui

die berühmte Tragödin im Film

Nm zahlreich«» Besuch bittet:
Die Direktio«

3ch lin Mscr fit
grStzere Quntiiten Eicheln

tttil zahle Rli 6 - pro Zentner.tWilh Ffoembgen.

Ich habe mich in

als kvvdt8LllVLlt
niedergelassen und die Praxis des verstorb. Fustiz-
rate» Dr. Meyer(frühere Praxis des Rechtsanwalts
-LU Steif) üdernsmmen.

9I9IKTI , OlerKriftt IS I (Apotheke ) .

von Poniduu,
Fernspr . 25« . « ekhtSOOVllt.

3h der Drahtzieherei Werde»
Lehrlinge

eingestellt.
Drahtwerüe Riederlihnstei»

5rifche

2 Einlegfchnieiae
soforl zu verkaucn . Zu erfrage«
in der Geschäftsstelle t> Bl.

Mbl. Zimnitt
mit Penstoir zu vermieicn . Wo
sagt die Geschäftsstelle

Lehrilug
kann einireien in der

'WuchöruMeOei
Jrcmz SchiMeQ

Seemslhelll
zu baden.
Sasthans zur Rheiufchffsghtt

Peter Schweikert

<4>

| Kern gäbe«, nrl. Cmt

£ RrnlnnOritze 14s
eiie Trcoor hoch!

3|re

8emökv«8
sich einen Bezugsschein fit notwendige Garde

r«be zu beschaff«», ist tutsächlich»"z
wenn Die bedenken, bafz Ihnen dadurch «llr

«ein«

oortkilhofteo«iebrige« PnblWu
zu Verfügung stehen.

S~t
«2-

3im Dcslschrn Kols«
Niederlahnstetn.

Ein großes Quantum

NWKKÄWlW
ist oinaetroffen und sind in und
außer dem pause zu haben.

Heinr. Herr
Sfilrhla,

des Csblknzer Stadtthroters
Epuntng , .iS Ns »., nachmitt 4

Uhr: „Der Hültenbesitzer" abds.
7 '/, Uhr : hoffmanns Lrzählun
Sen." V. ;

Kein Schaufenster I
Kein Laden!
Verkauf nur 1. Etage!

RrmWOrohe
14.

für Herren, gme Qualisäten
58. — 52. 48 — 44,— 42 .—
38.— 36 — 34 .- 32.— 29,—

27.— 25 — 'im.

Ulster um Anziige
für junge Herren und Bursche»,
besonders chike Sachen mod. Farben
48 — 46.— 42 — 38.- 87 .-
35.— 33— 28 — 26 .— 23—

bis« k.

Anzüge mi Ulster
für Jünglinge , hochfeine Farben
auch Sportfacons . 32 — 89.—

,27 — 24 - 8 i.— 18— 16—
Mk.

.. 5,
S1 mr Knaben kleidsame Formen 26 .—
Lr 23— 21— 19.— 1650 14.—

l ! 50 9 .75 8 50 7 76 bis Mk.

Z| LobajiM»,Boz.Moiel,Pclkliow
für Herren, Burschen und Knaben

Herren-Hosen
>8.50 1650 14. - 12— LbO 695

5 25 3.85 Mk
295

BirlUoleo 78
teil« aus Reftstoff
8 50 6 50. * 95

3 85

95
te>» aus Reststoffen.
3.75 3.25 2Mb  2 .4

Knabeo-Lelblhenhosen
teil» auS Reststoffen. 2.95 2.75 9 45 ».25 1.35

1.65

3.V*5 3.65 3 25 2 95
2 45 1.95 1 65 Mk.r

KM«vtlecio«
kleine Nummer4'

Bauch-Anzüge. Banch-lleberziehcr.
Bauch-Hofen, Banch-Zoppen

Srotze Auswahl: hochfeiue öiott lllsterWSpon-Paletoir«.Sportanzügef Gr-ß».«lei»
--
Toblenz' größtes und leift»»g»fShiges

Etagen-Geschäft

SIEH
eobleoz, 5irntnnflfirofje >4

eine Treppe hoch,
im Hause des Herrn Herlet (Haushaltwaren)

1. Stock.
Für Wiederverkauser uns E -igros Kimdea

großes Lager.

| | Rur RrmuiWftmßc 14
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